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HAUSTIERE
Hund und Katze mit TCM

sanft behandeln

Unsere vierbeinigen Freunde sind vollwer-
tige Familienmitglieder, die unser Leben 
bereichern und uns Glück schenken. Sind
die Tiere gesund und zufrieden, stehen die 
Chancen für ein langes Leben gut. 

Die Traditionelle Chinesische Tiermedizin 
(TCVM) kann in Sachen Gesundheit viel
bewirken und zum Beispiel mithilfe von
bewusster Ernährung, Akupressur, Kräu-
teranwendungen oder Massagen ihre
heilende Wirkung entfalten.

Das Buch enthält viele praktische Tipps,
nennt die häufigsten Krankheitsbilder
und deren natürliche Behandlung. Mit
dem Wissen über die Organuhr haben wir
das Rüstzeug, die Beschwerden unserer
Lieblinge zu deuten und entsprechende
Methoden zu ergreifen.

Ein Extrateil über Pferde gibt uns nütz-
liches Wissen an die Hand, auch den
großen Schützlingen auf natürliche Weise
helfend zur Seite stehen zu können.

LI WU ist Professor der Tradi-
tionellen Chinesischen Medizin
(Universität Yunnan) und betreibt
mit großem Erfolg eine Naturheil-
praxis in München. Seine außer-
gewöhnliche Begabung wurde
schon früh erkannt und ließ ihm

die Ausbildung am weltberühmten Shaolin-Kloster
in der chinesischen Provinz Henan zuteilwerden,
die er später mit einem Medizinstudium an der
Universität Peking fortsetzte. Li Wu hat zahlreiche
erfolgreiche Ratgeber-Bücher veröffentlicht.

DR. NATALIE LAUER promovierte
an der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München und ist Autorin
mehrerer Fachbücher zu den
Themen Medizin, Gesundheit und
Wellness. Inhaltliche Schwerpunkte
legt sie dabei unter anderem

auf Ernährung, Heilübungen (Yoga, Qi Gong, Medi-
tation), Naturheilkunde und traditionelle medizi-
nische Systeme. Natalie Lauer lebt und arbeitet
in München.

DR. MED. VET. DORINA LUX studierte
Veterinärmedizin an der Justus-
Liebig-Universität in Gießen, wo
sie auch promovierte. Im postgra-
dualen Studiengang Small Animal
Science der Freien Universität
Berlin spezialisierte sie sich auf

Kleintiermedizin. Bereits während ihrer Studien-
zeit besuchte sie zahlreiche Fortbildungen für
Traditionelle Chinesische Medizin. Dorina Lux
betreibt eine Mobile Tierarztpraxis für Naturheil-
kunde südlich von München.

Besuchen Sie unsere sozialen Netzwerke:
www.mankau-verlag.de/forum
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Die jahrtausendealte Heiltradition der Traditionellen Chinesischen 
Medizin (TCM) sieht alles Leben eingebettet in den Rhythmus
der Natur; so lässt sich ihr reiches, ganzheitliches Heilwissen
nicht nur für Menschen, sondern ebenso für Tiere anwenden.

Auch der Organismus unserer vierbeinigen Lieblinge unterliegt
den rhythmischen Prozessen von Yin und Yang, von Tag und Nacht
und den Jahreszeiten. Aktive Phasen befinden sich hierbei in
einem steten Wechselspiel mit Ruhephasen. Das Wissen hierüber
lässt sich zur Diagnose und Behandlung zahlreicher Beschwerden 
und Krankheiten nutzen, die aus einem energetischen Ungleich-
gewicht entstehen.

Die TCM-Experten Prof. Univ. Yunnan Li Wu und Dr. Natalie Lauer 
erläutern die Grundlagen der TCM und zeigen in Zusammenarbeit
mit Tierärztin Dr. med. vet. Dorina Lux, wie sich durch das Wissen
um die Organuhr sowie durch sanfte Maßnahmen und Heilrezepte
Gesundheit und Wohlbefinden von Hund und Katze steigern
lassen. Und in einem Extrateil finden Pferdeliebhaber nützliche
Informationen und ausgewählte TCM-Anwendungen.

• Einführung in die Grundlagen der TCM

• Die Organuhr für Vierbeiner: Aktivitäts- und Ruhezeiten
der wichtigste Organe

• Großer Praxisteil: Heilkräuter, Akupressur, Heilmassagen für Tiere

• Fünf-Elemente-Ernährung für Katze und Hund

• Extrateil: TCM-Anwendungen für Pferde
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﻿Vorwort

Vorwort

Liebe Tierliebhaber,
unsere vierbeinigen Freunde machen nicht nur glücklich und 
bringen uns hier und da zum Schmunzeln, sie sind vollwertige 
Familienmitglieder, die unser Leben bereichern. Und so wol-
len wir natürlich auch in Sachen Gesundheit nur das Beste für 
sie – gern auch mithilfe der Natur und nicht sofort mit der che-
mischen Keule. 

Sind sie gesund und zufrieden, stehen die Chancen für ein langes 
und schönes Leben der Vierbeiner gut. Die Traditionelle Chine-
sische Medizin (TCM) und näher Tiermedizin (TCVM) kann hier 
viel bewirken. Die Chinesen wissen das schon seit Jahrtausen-
den und behandelten schon damals vor allem Pferde und später 
auch Haustiere mit den Methoden der TCM. Als Teil der Natur 
unterliegen Tiere nämlich wie wir Menschen denselben rhyth-
mischen Prozessen des Kosmos, die ein steter Wandel kenn-
zeichnet – das Wechselspiel von Yin und Yang, das Wechselspiel 
von aktiven Phasen und Ruhephasen sowie das dynamische Zu-
sammenspiel der Gegensätze. Das Leben wird vom Lauf der Jah-
reszeiten ebenso bestimmt wie von Sonne und Mond, Tag und 
Nacht. Es gliedert sich in einen 24-Stunden-Rhythmus, bei dem 
nach jedem Zyklus ein neuer Energiekreislauf einsetzt. Hier-
bei durchlaufen die Organe stets bestimmte Ruhe- und Aktiv- 
phasen. 

Treten Beschwerden regelmäßig zu speziellen Zeiten auf, ist 
dies ein Indiz für ein gestörtes Qi in dem jeweils dieser Zeit zu-
geordneten Organ. 
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Das Wissen hierüber lässt sich zur Diagnose und Behand-
lung zahlreicher Beschwerden und Krankheiten nutzen, die aus 
einem energetischen Ungleichgewicht entstehen. 

Entdecken Sie in diesem Buch, wie Sie das sensible energetische 
Gleichgewicht Ihres Vierbeiners aufrechterhalten und gegebe-
nenfalls wieder in den richtigen Takt der Organuhr bringen.

Herzliche Grüße,
Prof. Univ. Yunnan Li Wu, Dr. Natalie Lauer 

und Dr. med. vet. Dorina Lux
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Die Geschichte der Traditionellen Chinesischen Tiermedizin

Die Geschichte  
der Traditionellen  

Chinesischen Tiermedizin 

Die Organuhr ist ein wichtiger Bestandteil der Traditionellen 
Chinesischen Medizin, Tiermedizin und Philosophie. Um die 
Organuhr verstehen und nutzen zu können, müssen wir uns des-
halb zuerst mit der Traditionellen Chinesischen Veterinärmedi-
zin (TCVM) vertraut machen.

Die Veterinärmedizin blickt in der chinesischen Lehre auf 
eine lange Geschichte zurück. Bereits 1766 bis 1122 vor unserer 
Zeitrechnung, genauer gesagt in der Shang-Dynastie, finden sich 
erste Dokumentationen der medizinischen Therapie von Tieren. 
Wobei das Ganze damals von einem sehr mystischen Charakter 
geprägt war. So wurden medizinische Erkenntnisse in Knochen 
eingeritzt, und Orakel mittels Tierknochen und Schildkröten-
panzern dienten der Diagnose. Ebenso ist während dieser Zeit 
die Rede von einer Art Pferdeflüsterern. Die darauffolgende 
Zhou-Dynastie, die zwischen dem 11. Jahrhundert und dem Jahr  
476 v. Chr. datiert wird, markiert die Geburtsstunde der Lehre 
von Yin und Yang und den darauf aufbauenden Fünf Elemen-
ten. Auf Tierheilkunde spezialisierte Ärzte waren innerhalb die-
ser Epoche bereits tätig. Bestätigt wird das nicht zuletzt in der 
Schrift zur Historie der Dynastie, dem Zhou Li Tian Guan. Da-
neben finden Heilkräuteranwendungen und deren Indikationen 
für Tiere in dem zeitgenössischen Werk Li Ji Erwähnung. Vor al-
lem über die Therapie von Pferden wird in damaligen Schriften 
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berichtet, aber auch auf Haustiere wird eingegangen. Chao Fu ist 
der Name des ersten erwähnten Tierarztes Chinas.

Einen Meilenstein in der Veterinärmedizin Chinas verkör-
pert ebenso die Qin-Dynastie zwischen 221 und 209 v. Chr. In 
der hieraus stammenden Schrift Jiu (Yuan) Lu, die von Tierzucht 
und Regeln der Veterinärmedizin handelt, wird klar, dass das 
Wohl der Tiere nun Regierungssache war.

206 vor bis 209 n. Chr., also über eine Dauer von rund 400 
Jahren, herrschte die Han-Dynastie. Archäologische Funde 
weisen für diese Zeitspanne Dokumente zur Therapie mit Arz-
neimitteln für Tiere nach, die auf Bambusstücken festgehalten 
wurden. Aus der Zeit um 150 bis 209 n. Chr. existieren Schrift-
zeugnisse, die Behandlungen von Tieren mit Kräutern in Kombi-
nation mit Akupunktur thematisieren.

Einen bedeutenden Meilenstein stellen die Jahre um 
500 n. Chr. dar, da dann eine Behörde sowie Ausbildungsstätten 
für Tiermedizin gegründet wurden. Die Gründung einer Regie-
rungsbehörde, für die 120 Veterinärmediziner tätig waren, lässt 
sich während der Sui-Dynastie (581–618 n. Chr.) nachweisen. 
Sie zeichneten sich verantwortlich für die Gebiete Tiermedizin 
sowie Tierzucht. Obwohl während dieser Zeit einige Werke über 
allgemeine Tiermedizin publiziert wurden, nahmen Pferde den-
noch eine prominente Stellung ein. So gab es ein spezifisches 
Buch über die Meridiane und die Akupunktur beim Pferd.

Ein weiteres bedeutendes Werk stammt aus der darauffol-
genden Epoche, der Tang-Dynastie (618–907 n. Chr.). Es handelt 
sich dabei um Si Mu An Ji Ji, das Methoden zur Pflege und Be-
handlung von Pferden umfasste. Daneben kam es zur Initiierung 
eines erschöpfenden Ausbildungssystems für Tiermedizin. Die 
Regierung publizierte während dieser Epoche außerdem das  
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Xin Xiu Ben Cao, in dem 844 medizinische Heilkräuter für 
Mensch und Tier beschrieben werden.

Während der Sung-Dynastie, die von 960 bis 1279 nach un-
serer Zeitschreibung andauerte, lässt sich die erste Pferdeklinik 
nachweisen. Dort herrschte großer Andrang, weshalb irgend-
wann lediglich schwere Fälle dort behandelt wurden. Auch spä-
ter, während der Yüan-Dynastie zwischen 1279 und 1368 n. Chr., 
sollten Pferde weiterhin im Fokus der Tiermedizin stehen, und 
Bin Bao veröffentlichte in diesem Sinne sein Buch zur Therapie 
von Pferden mit dem Titel Ji Tong Xuan Lun. 

Während der Ming-Dynastie (1279–1368 n. Chr.) wurde eine 
Vielzahl von Schriften über Tiermedizin abgefasst, davon han-
delt die prominenteste natürlich von Pferden. Sie trägt den Titel 
Liao Ma Chi.

Bis 1840 stagnierte die Veterinärmedizin in China. Grund 
dafür waren vermutlich die Opiumkriege. Ende des 17. Jahrhun-
derts erweckte die Akupunkturpraxis in Europa jedoch großes 
Interesse an der asiatischen Heilkunst. Analog zur Humanme-
dizin aus Fernost wurden die Traditionelle Chinesische Medi-
zin (TCM) und die westliche Medizin kombiniert angewendet. 
Mit der Entdeckung des Penicillins durch Alexander Fleming 
(1881–1955) und dem damit einhergehenden neuen Wind in 
der westlichen Schulmedizin ebbte das Interesse daran aller-
dings wieder ein wenig ab. Spätestens seit 1978, als neue Aku-
punkturtechniken und Rezepturen in der TCM initiiert wurden, 
erhielt diese wieder mehr Aufmerksamkeit in der westlichen  
Welt.

Inzwischen ist TCM nicht nur in der Veterinär-, sondern auch 
in der Humanmedizin als komplementäre Therapie anerkannt, 
und das Interesse an TCM sowie anderen alternativen medizi-
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nischen Systemen wächst stetig. Die Schulmedizin ist zweifels-
ohne mit all ihren Erkenntnissen und Methoden unverzichtbar, 
aber wo sie nicht weiterhilft, lohnt es sich, auf alte, erprobte Sys-
teme zurückzublicken – und auch, wenn man zunächst alterna-
tive Wege beschreiten möchte.



﻿
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Die Grundlagen der TCVM﻿

Grundlagen der  
Traditionellen Chinesischen 

Tiermedizin

Die Traditionelle Chinesische Tiermedizin (TCVM) ist ein ganz-
heitliches Heilsystem, dessen Wurzeln Jahrtausende zurück-
liegen. Im Laufe der Zeit wurde die Heilkunst aus Fernost zwar 
stets weiterentwickelt, ihren Dreh- und Angelpunkt – die Einheit 
von Körper, Geist und Seele – verlor sie jedoch niemals aus dem 
Blick.

Gemäß der traditionellen chinesischen Lehre wird der Kör-
per aller Lebewesen von einem komplexen Netz aus Leitbahnen 
(den sogenannten Meridianen) durchzogen. Wie durch Kanäle 
strömt hierdurch die Lebensenergie Qi und gelangt auf diesem 
Weg in jede noch so versteckte Zelle. Das ausgeklügelte Energie-
system korrespondiert direkt mit den einzelnen Organen. Jedem 
Organ sind Körperabschnitte, Emotionen, eine spezielle Jahres-
zeit, bestimmte Aktiv- und Ruhephasen sowie jeweils ein eige-
nes Element zugeordnet.

Die Chinesen gehen von insgesamt fünf Elementen (auch 
Wandlungsphasen genannt) aus: Holz, Feuer, Erde, Metall und 
Wasser. Sie unterstützen, kontrollieren, ergänzen und gleichen 
einander aus.

Im Optimalfall befinden sich die beiden gegensätzlichen 
Pole Yin und Yang, die in einem fließenden Prozess ständig in-
einander übergehen, in dynamischer Balance. Qi kann dann frei 
fließen. Ist das Gleichgewicht gestört, können Krankheiten ent-
stehen.
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Die Pole Yin und Yang

Die in der chinesischen Philosophie eingebettete Lehre von Yin 
und Yang lässt sich bis ins 11. Jahrhundert v. Chr. zurückver-
folgen. Im I-Ging (Yì Jīng), das auch unter der Bezeichnung »Das 
Buch der Wandlungen« bekannt ist, wird anhand einer Samm-
lung von Strichzeichen das Konzept des sich immer wieder neu 
formenden Gleichgewichts des Gegensatzpaares beschrieben. 
Das Wirken der wechselseitigen Resonanz der beiden Kräfte ist 
allgegenwärtig und bestimmt unser Leben. Sowohl der Mikro-
kosmos eines jeden Lebewesens als auch der universell existie-
rende Makrokosmos unterliegen dem Zusammenspiel und ste-
tem Wandel von Yin und Yang.

Die dualen Gegensätze sind eng miteinander verwoben, be-
dingen sich gegenseitig und gehen auseinander hervor. Sie ver-
körpern zwei Phasen einer zyklischen Bewegung, bei der das 
eine dem anderen immer entgegenstrebt. Steigt Yin, sinkt Yang 
und andersherum. Ein absolutes Yin oder Yang existiert nicht. 
Wenn die Nacht endet, beginnt der Tag, und dieser mündet 
schließlich wieder in die Nacht, dabei sind die Übergänge flie-
ßend. Ursprünglich stellen die beiden Schriftzeichen für Yin und 
Yang die Schatten- bzw. die Sonnenseite des Hügels dar.

Yin steht unter anderem für Mond, Nacht, Dunkelheit, Win-
ter, Herbst, Ruhe, Kälte, Regen, Alter, Tod, Passivität – und für 
das Weibliche. Im Gegensatz dazu verkörpert Yang Sonne, Tag, 
Sommer, Frühling, Feuer, Wind, Jugend, Wachstum, Aktivität – 
und das Männliche.

Auch der Organismus folgt dem Muster der beiden Pole. So 
werden alle Körperteile, Organe und deren Funktionen jeweils 
nach Yin oder Yang klassifiziert.
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Die Unterseite, also der Teil des Körpers, der bei unseren Vier-
beinern »nicht von der Sonne beschienen wird«, sowie die rechte 
Seite, das Körperinnere, der Unterkörper und die Zang-Organe 
(Lunge, Niere, Milz, Leber, Herz) präsentieren Yin. Hingegen wer-
den die Oberseite, somit der Teil des Körpers, den die Sonne bei 
unseren Vierbeinern erreicht, sowie die linke Seite des Tieres, 
das Körperäußere, der Oberkörper und die Fu-Organe (Harn-
blase, Magen, Gallenblase, Dickdarm und Dünndarm) Yang zu-
geordnet.

Befindet sich das System in einer dynamischen Balance und 
sind Yin und Yang ausgewogen, bedeutet das Gesundheit. Eine 
Disharmonie führt schließlich zu Krankheit. Um diesen Ein-
klang zu bewahren oder wiederherzustellen, leitet der TCM-Tier-
arzt verschiedene Prozesse ein, die je nach Bedarf Yin oder Yang 
fördern.

Yin-Erkrankungen entstehen in der Regel schleichend über 
einen längeren Zeitraum. Sie betreffen innere Organe und wei-
sen Anzeichen von Leere und Kälte auf. Typische Symptome 
sind allgemeine Schwäche, Abmagerung, wenig Durst, heller 
Urin, weicher Kot, blasse Schleimhäute und langsamer Puls. Be-
troffene Tiere haben kalte Extremitäten und suchen gezielt nach 
warmen Ruheplätzen.

Hingegen sind plötzlich auftretende Erkrankungen ein Indiz 
für Yang-Erkrankungen. Die Erkrankungen betreffen selten in-
nere Organe und gehen mit Fülle und Hitze einher. Häufig sind 
die auftretenden Symptome sehr stark ausgeprägt, und das Tier 
zeigt heftige Abwehrbewegungen bei Untersuchung. Zusätzlich 
haben die betroffenen Tiere Fieber, trockene Schleimhäute, ver-
mehrten Durst, trockenen Kot und konzentrierten Urin. Sie su-
chen gezielt nach kühlen Ruheplätzen.



– 18 –

Die Grundlagen der TCVM  

Die fünf vitalen Substanzen

Laut chinesischer Auffassung durchdringen neben der Lebens-
energie Qi vier weitere Grundsubstanzen den Organismus: die 
Vitalessenz (Jing), die Säfte (Jin-Ye), das Blut (Xue) sowie der 
Geist (Shen). Gemeinsam steuern die fünf vitalen Substanzen 
die Lebensfunktionen und wirken auf Körper, Geist und Seele. 
Bei einem gesunden Lebewesen befinden sie sich im Einklang.

Qi – die Wurzel allen Lebens

Die Lebensenergie Qi ist weder sichtbar noch messbar. Sie ist 
eine Urkraft und stellt die Wurzel allen Lebens dar – auf mate-
rieller ebenso wie auf spiritueller Ebene. Der Kosmos, die Natur 
und damit alle Tiere, Pflanzen und Menschen werden von Qi 
umhüllt und erfüllt. Es stellt eine energetische Verbindung zwi-
schen ihnen her.

Alles Leben beginnt mit dem Ursprungs-Qi, das während 
der Zeugung von den Eltern an den Nachwuchs abgegeben wird, 
seinen Sitz im Nierenmeridian hat und im Laufe des Lebens ver-
braucht wird. Dieses Qi ist für die Entwicklung und das Wachs-
tum verantwortlich. Im Gegensatz zum Sammel-Zong-Qi kann 
es nicht erneuert werden. Ist es aufgebraucht, tritt der Tod ein. 
Aus diesem Grund sollte man sorgsam damit umgehen und es 
nicht unnötig strapazieren.

Das Sammel-Zong-Qi setzt sich aus dem Atem- und dem 
Nahrungs-Qi zusammen. Letzteres wird in der Milz aus fester 
und flüssiger Nahrung extrahiert und steigt im Anschluss da-
ran zur Lunge auf. Dort vereint es sich mit dem Atem-Qi, das 
aus dem Atem gewonnen wird. Mithilfe des Ursprungs-Qi wird 
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Die fünf vitalen Substanzen

das Sammel-Zong-Qi im späteren Verlauf zum Wahren-Zhen- 
Qi »veredelt«, das der ersten Stufe des körpereigenen Qi ent-
spricht.

Die Lebensenergie Qi durchdringt über die Leitbahnen den 
gesamten Organismus und stellt so eine Verbindung zwischen 
den Körperstrukturen und ihren jeweiligen Funktionen her. Qi 
spendet dem Körper Energie und ist nicht nur essenziell für die 
Körperfunktionen, sondern zudem für die Abwehr zuständig. Es 
regelt das Wachstum und die Entwicklung, steuert die körper-
liche sowie geistige Aktivität. Die Lebensenergie wärmt den Kör-
per und verantwortet sämtliche physiologische Aktivitäten, die 
Blutzirkulation sowie die morphologische Ordnung der Organe. 
Ein ungehindert und harmonisch fließendes Qi schenkt Vitali-
tät, Lebensfreude und sorgt für Wohlbefinden und Gesundheit. 
Qi-Störungen (Blockaden oder Mangel) verursachen hingegen 
gesundheitliche Probleme und sind häufig der Auslöser für phy-
sische oder psychische Erkrankungen.

Bei Qi-Mangel kann eine ausreichende Energieversorgung 
nicht mehr gewährleistet werden. Der Körper wird nicht mehr 
gewärmt und ist schutzlos. Der einzige Ausweg aus dieser Mi-
sere ist eine Stärkung (Tonisierung) der Lebensenergie. Durch 
die mit einer Erkrankung verbundenen Symptome können wir 
Hinweise auf den Funktionskreis bekommen, in dem ein Qi-
Mangel herrscht. Atemnot und Husten werden zum Beispiel 
von Hunden, Katzen und Pferden mit Lungen-Qi-Leere, Milz-Qi-
Leere oder Nieren-Qi-Leere gezeigt. Durchfälle hingegen treten 
bei Milz-Qi-Leere oder Leber-Qi-Stagnation auf.

Schmerzen sind in der Regel die Manifestation eines gestau-
ten oder blockierten Qi. Um dem entgegenzuwirken, muss das Qi 
harmonisiert werden. So können Schmerzen im Hüftgelenk und 


